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Satellitenbilder der Erde, abstrahiert und auf die beiden Farben Grün, Blau und deren Schattierungen reduziert, werden 
stellenweise kaleidoskopartig in ornamentale, z.T. sakral wirkende Formen aufgebrochen. 
Diese zeitgenössische Bildthematik wird mittels ältester, ursprünglichster Glasbearbeitungstechnik ausschliesslich in ein-
gefärbtem Antikglas, bzw. Überfangglas, Silbergelb (ergibt über blauem Glas die Farbe Grün) und Schwarzlot (Siebdruck) 
umgesetzt (techn. Umsetzung: Derix Glasstudios Deutschland).
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Licht fällt in hellen Grün- und Blautönen durch die fünf Fenster in den Chorraum der St.Jakobskirche in 
Sissach ein.
Das Auge schweift über eine reiche Formenwelt, über strukturierte Farbflächen, stellenweise dichter, zum 
Teil fast kristallin klar und durchscheinend. Organische Struktur fächert sich hier und dort kaleidoskopartig 
zu ornamentalen Formen auf. Kaleidoskopartige „Kristalle“ zeigen sich manchmal erst bei längerem 
Betrachten, sie betten sich unauffällig in das Bild ein. Stellenweise erinnern sie an sakrale Formen. 

Die fünf Chorfenster wirken reich und doch ruhig in ihrer reduzierten Farbigkeit. 

Die Bildausschnitte lassen sich auf Satellitenbilder der Erde zurückführen, bei längerem Betrachten lässt 
sich die Plastizität der Topografie heraussehen, stellenweise bleiben es abstrakte, reich strukturierte 
grüne und blaue Flächen. Die Fenster geben den Blick frei auf Bilder von Erdteilen, auf Land, Gebirge, 
Wasser. Manchmal lässt sich die Kultivierung des Landes durch Menschenhand erkennen.

Ein Blick von Innen nach Aussen, der kreisförmig wieder zurückführt. 
Ein Ausblick und gleichzeitig ein Einblick.

Dies ist die Erde. Wir sind Teil von ihr.



Projektbeschrieb

Satellitenbilder der Erde, abstrahiert und auf die beiden Farben Grün, Blau und deren Schattierungen 
reduziert, bilden Grundlage meiner Entwürfe für die Chorfenster der St.Jakobskirche in Sissach. 
Die Bilder liegen „hinter“ den Fenstern, Ausschnitte eines (imaginären) grösseren Ganzen sind durch die 
Fenster hindurch sichtbar. Stellenweise sind die Satellitenbilder kaleidoskopartig aufgefächert, so, als ob 
man die Erde durch ein Kaleidoskop betrachten würde. Manchmal scheint es fast so, als ob die Kirchen-
fenster selber, durch die Optik des Glases, diese kaleidoskopartigen Auffächerungen verursachen 
würden. Die einzelnen Fenster zeigen, zusätzlich zum Skelett der gotischen Fenster und der Windeisen, 
eine unauffällige Rasterung, ähnlich Längsgraden, auf.

Die Farbigkeit der Fenster korrespondiert und harmoniert mit der Farbigkeit der umliegenden Landschaft, 
dem Grün der Sissacher Hügel und dem Blau des Himmels.

Die Erde ist das uns Alle Verbindende, auf der Erde begegnen wir uns, auf der Erde findet unser Leben 
statt. Sie ist das Vereinende zwischen Menschen unterschiedlichster Herkunft, unterschiedlicher 
Religionen.

Satellitenbilder der Erde bieten einen leicht verständlichen Zugang; man braucht kein spezifisches 
Wissen, um diese Bilder zu „verstehen“. Es sind in gewissem Sinne objektive, nicht-religiöse Bilder. Und 
doch beinhalten sowohl die Satellitenbilder der Erde wie auch die kaleidoskopartigen Vervielfältigungen 
etwas Spirituelles. 
Dieser Blick auf die Erde ist ein Abstrakter, er scheint eher eine Idee der Welt denn die Welt selber wieder-
zugeben; nie sehen wir die Erde auf diese Weise mit eigenen Augen, und doch sind uns diese Bilder 
seltsam vertraut.

Der Prozess des Fragmentierens, das Auflösen in Einzelteile und das Zusammenfügen zu einem neuen 
Ganzen, scheint mir ein sehr zeitgenössischer Prozess zu sein. Gleichzeitig sehe ich in den kaleidoskop-
artigen Fragmenten und Formen eine Referenz zu gotischen Fenstern, welche z.T. selber wie grosse 
Kaleidoskope wirken. Auch in der Formenwelt der gotischen Architektur und insbesondere der Zuschnitte 
der Fenster lässt sich das Multiplizieren von schon vorhandenen Formen wiederentdecken.

Hintergrund

Während der Beschäftigung mit bestehenden, historischen Kirchenfenstern auf formaler und inhaltlicher 
Ebene  schien mir klar, dass ein zeitgenössischer Entwurf für Kirchenfenster unsere heutige Zeit, die 
heutige „Realität“, in irgendeiner Form reflektieren muss. Gleichzeitig war mir klar, dass neue Glasfenster in 
Einklang mit der historischen Substanz der St.Jakobskirche stehen müssen.

Bevor ich überhaupt eine Bildidee zu entwickeln begann, habe ich das Glasstudio Derix in Deutschland 
besucht,  um mich mit den Möglichkeiten der Glasbearbeitung vertraut zu machen. Am meisen fasziniert 
war ich von den ältesten Techniken, welche ausser dem eingefärbten Glas nur mit Schwarzlot (Schwarz) 
und Silberfarbe (Gelb) arbeiten. Auf diesem bei Derix erworbenen technischen Hintergrundwissen auf-
bauend habe ich meine Bildidee entwickelt, wobei inhaltlich folgende Überlegungen eine Rolle spielten;

Prägend für unsere Zeit scheint mir das „Globale“; Internet / digitale Technologien, Verfügbarkeit und 
Sichtbarkeit jedes Teils der Erde mittels Google-Earth zu jedem Zeitpunkt und von jedem Ort aus, 
Mobilfunk, GPS. 
Die Wissenschaft dringt in immer unsichtbarere Bereich vor, visualisiert Dinge, welche von blossem Auge 
nicht sichtbar sind, nicht selten sind es Modelle der Realität, die visualisiert werden, resultierend in ab-
strakten, vermeintlich die Realität wiedergebenden Bildern.



So bin ich zurück zu genuinen Fragen der Kunst gelangt; was ist sichtbar, was kann sichtbar gemacht 
werden, warum möchten wir Dinge sichtbar machen, uns „ein Bild“ machen, und was ist letztlich der 
Gewinn des Sichtbarmachens, wo können uns Bilder hinführen, welche Funktion können Bilder haben. 
Fragen der Kunst, welche im Zusammenhang mit dem reformierten Glauben eine besondere Brisanz 
haben.

Bilder können meiner Meinung nach - im besten Falle - Gedankenprozesse in Gang bringen und in Gang 
halten. Sie können als Motor und Katalysator dienen, über Etwas nachzudenken, sich Gedanken zu 
machen, vielleicht gedanklich neue Wege zu gehen. Sie können Impulse geben, anders zu sehen und 
somit anders und vielleicht neu zu denken. Ein visuell-geistiger Kreislauf, der nie zu einem Ende kommt.

Ich habe versucht, mit meinen Entwürfen eine Qualität von Bildern zu erreichen, welche diesen Bedürf-
nissen gerecht wird; der Blick soll schweifen können, nicht festgehalten werden, und doch soll eine 
gewisse Bildinformation auf inhaltlicher und formaler Ebene inspirierend wirken, Impulse geben, viel-
schichtig interpretierbar sein. Die Bilder sollen weder zu eindeutig in Richtung Satellitenbilder, Blick auf 
die Erde, noch zu sehr in Richtung Abstraktion / Ornament interpretierbar sein. 

KirchenbesucherInnen sollen ermuntert werden, einen anderen, neuen Blick auf sich selber zu werfen, 
„ins Nachdenken über sich selber genommen werden“. Ein Blick auf die Welt vom Chorraum aus, ein 
Zurücktreten in reflexiver Distanz, und doch als Teil dieser Welt.

Die Fenster versuchen den Raum so zu gestalten, dass eine meditative, ruhige und doch anregende 
Atmosphäre entsteht. Sie sollen auf inhaltlicher wie auf formaler Ebene zurückhaltend und inspirierend 
wirken.
Mein Wunsch ist, dass meine Entwürfe eine zeitgenössische Dimension in die Kirche hinein zu holen 
vermögen (auch auf der Ebene der Entwicklung und des Standes zeitgenössischer Kunst), Impulse zu 
geben und Fragen aufzuwerfen vermögen, sich gleichzeitig aber auch in die historische Substanz der 
Architektur eingliedern und - in alter Technik umgesetzt - mit dem Bestehenden in Einklang stehen.
Die Fenster sollen ein Dokument unserer heutigen Zeit sein, aber in gewisser Weise auch unabhängig der 
Zeit Gültigkeit haben, zeitlos sein.



Technische Umsetzung

Die Fenster werden rein mittels eingefärbtem Glas und Schwarzlot (und ev. Silbergelb) umgesetzt und  
rein in den Farben Blau und Grün und deren Schattierungen gehalten.
Eingefärbtes Glas, Schwarzlot und Silbergelb gehören zu den ursprünglichsten Glasbearbeitungs-
techniken und wurden schon im Mittelalter für das Gestalten von Kirchenfenstern angewendet. Die 
zeitgenössische Thematik / Bildidee der Satellitenbilder soll so, mittels alter Technik umgesetzt, den 
unterschiedlichen Bedürfnissen des Ortes gerecht werden.

Auf ein hellblaues Echt-Antikglas wird ein grüner Überfang aufgebracht (eine zweite, andersfarbige 
Glasschicht, welche beim Blasen des hellblauen Glases in einem zweiten Schritt aufgebracht wird), wobei 
ein intensives, warmes Grün entsteht 1. Anschliessend wird diese grüne Glasschicht stellenweise wieder 
weggeätzt, wobei ein feines Relief entsteht und das darunter liegende hellblaue Glas wieder zum 
Vorschein kommt. Dies bildet den schlichten, grün-blauen Grund für die eigentliche, detaillierte 
Bildinformation, den schwarzen Siebdruck.
Schwarzlot (Schwarz) wird im Siebdruckverfahren auf das Glas aufgetragen, wobei durch die ver-
schiedenen Grautöne Schattierungen der Farben Grün und Blau entstehen. Grundlage des Siebdruckes 
bilden Graustufenbilder, ursprünglich Satellitenaufnahmen der Erde, abstrahiert und teilweise 
kaleidoskopartig aufgefächert. 
Der Siebdruck, über den grünen und blauen Zonen aufgebracht, moduliert das eigentliche Bild.

Die einzelnen Glasfenster, also die Segmente zwischen den Windeisen, werden einmal vertikal und 2-fach 
horizontal unterteilt und in diesen Einzelteilen gefertigt.
Mittels UV-Kleben, werden die so entstehenden 6 einzelnen Gläser auf ein transparentes Trägerglas 
in der Grösse eines Fensters (ca. 51 cm x  89 cm) im Abstand von 1 - 2 mm aufgebracht. Die so ent-
stehenden Fugen werden mit einem schwarzen Silikon ausgefüllt, so dass ein feines Raster entsteht. 

(technische Beratung: Glasstudio Derix in Taunusstein, Deutschland)

1 Variante: Hellblaues Echt-Antikglas wird mit Silberfarbe (Gelb) stellenweise bemalt, wobei ein warmes, etwas zarteres Grün entsteht.




